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Eutlaffung der Oberfeuerwerker.
Wir brachten heute Mittag die telegraphische Nach¬

richt, daß eine Anzahl der in Magdeburg internirten
Oberfeuerwerker , allerdings erst die Minderheit, auf freien
Fuß gesetzt seien . Demgegenüber schreibt man nuiimehr
der „ Verl. Bsztg.

" :
Wie verlautet , sind , bis auf zwei, fämmtliche nach der

Citadelle Magdeburg in Untersuchungshaft gebrachten Unter¬
offiziere deS älteren Jahrgangs der Oberfeuerwerkerschnle
aus der Haft zu ihren Trnppentheilen instradirt worden .

DaS läßt darauf schließen , daß denselben Gravirendes,
wodurch ein längeres Verbleiben in Untersuchungshaft be¬
dingt würde , nicht uachgewiesen werden kann. Anderer¬
seits beweist aber die Entlassung von der Schule wieder,
daß Gründe für eine empfindliche Bestrafnng der betreffen¬
den Unteroffiziere doch vorliegen, denn eben die Entlassung
vom Institut znm Truppentheil ist eine Strafe, die be¬
sonders dadurch nachhaltig wirken wird , daß die Feuer¬
werker-Karriere für die Betreffenden als abgeschlossen zu
betrachten ist , ste aber gesetzmäßig den Nest der beim Ein¬
tritt in die Schule abgeschlossene » 4 '/»jährigen Kapitu-
lationSzeit noch abzndienen haben werde» . Dabei ist von
den Trnppentheilen kaum zu erwarten , daß sie mit den
von der Schule unter diesen Verhältnissen entfernten Unter¬
offizieren über diese Zeit hinaus noch weiter kapitliliren
werde» , so daß den betreffenden Individuen die Beförde¬
rung in der Trnppen- Unteroffiziers -Karriere verschlossen sein
wird . Die beiden Hanptübelthäter hat man schon vor dem Ab¬
transport nach Magdeburg gekannt, eine Entfernung der
Uebrigen von der Schule konnte, auf Grund der Haus- und
Schulordnung für das Institut durch die Gener'alinspektion
der Fußartillerie befohlen werden . Die Frage , ob der
riesige, ungeheures Aufsehen im In - und Auslande erre¬
gende Apparat in Bewegung gesetzt werden mußte , um die
jetzt erzielten Resultate zu erreichen, ist daher eine durch¬
aus berechtigte . Wen» einzelne Blätter einen Grund für
die Vorkommnisse in schlechter Verpflegung suchen
möchten , so ist das lt . „Bsztg .

" absolut uugereimt . Die
Vorgänge lassen eine gute Portion Uebermuth und einen
nicht geringen Grad von Trunkenheit erkennen, die jungen
Unteroffiziere, die nicht wie ihre Kameraden in der Front
körperlich bis zur vollen Ermüdung angestrengt werde»,
hat der Hafer gestochen , es ist ihnen nicht zu schlecht ,
sondern zu gut gegangen , der Frontunleroffizier
komnitanf derartige jungenhafte Imitation des Stndeuten-
thums nicht, die hier in der Trunkenheit große Insubordi¬
nation hervorgebracht hat , er hätte auch nicht Zeit dazu .
Verlegung der Oberfeuerwerkerschnle von Berlin nach Jüter¬
bog , schärfste Zucht und . neben geistiger Arbeit recht
viel Exerzireu in frischer Luft wird der Wiederholung

Weine offizielle Kcrltin.
Roman von R . H . Sa vage.

Nachdruck verboten.
4) (Fortsetzung .)

Zweites Kapitel .
„ Beruhigen Sie sich , Madame," flüsterte ich tröstend ;

sie blickte mich dankbar an und ein mattes Lächeln spielte
um die schöngeschnittenen Lippen , als sie flüsterte : „Danke ,
die momentane Schwäche ist schon vorüber . Vielleicht
nehmen Sie meine Schlüssel einstweilen an sich — es dürfte
natürlicher aussehen .

"
„In der That , meine Liebe — - Sie haben

Recht," nickte ich gleichmüthig , aber die vertrauliche An¬
rede schien sie etwas zu erschrecken, denn sie erglühte über
und über , während ich mit der stillen Heiterkeit daran
dachte , was wohl meine wirkliche Frau in Paris zu der
Sache sagen würde .

Die langen Speisetische waren vollständig beseht und
so führte der Kellner uns zu einem kleinen runden Tisch ,
an welchem ein älterer Offizier soeben Platz genommen
hatte . Jetzt brachte der Kellner die Speisekarte : meine
Begleiterin nahm dieselbe , während ich eine Flasche Bur¬
gunder bestellte , und nachdem sie mit ebensoviel Sicherheit
als Verständlich die zu einem feinen Diner gehörenden
Speisen ansgewählt und dem Kellner ihre Aufträge crtheilt
hatte , fragte sie mit schelmischem Lächeln : „ Es ist Dir
doch Mt so . Arthur?"

solcher sehr schlimmen Vorkommniffe am zweckmäßigsten
entgegenarbeiten . Gut wäre es auch , die Minimaldienst -
zeit für den Eintritt in die Schule zu erhöhen, dainit die
Zöglinge schon gesetzter dort hinkommen. Eine Bekannt¬
gabe der wegen der Ausschreitung verhängten Strafen ,wenn auch nur in summarischer Weise , dürfte mit Rücksicht
auf die Oeffentlichkeit, die die Angelegenheit gewonnen
hat, dringend zu empfehlen und auch heilsam sein .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
A . H . Kroßh. Kofthealer zu Karlsruhe. Waldemar .

Schauspiel in 5 Akten von G . zn Piitlitz .
Fast wie eine Erinnernngsfeier an den Mann, der einst

15 Jahre lang der Karlsruher Hofbühne als Intendant vor¬
gestanden , wie ein freundschaftlich dankbares Gedenken des
feinsinnigen Dichters, so gab sich gestern die Aufführung des
Pntlitz ' schen „ Waldemars " an unserer Bühne. Das Schauspiel
ist als bloße Dichtung betrachtet eine süßduftende Blume im
stillen Zanberhain der Poesie , deren zartgeheimnißvolle « , wun»
derfames Wirken mehr wie einmal leuchtend hervorbricht wie
licht verklärender Sonnenstrahl . Dieses tiefe sinnige Empfinden
des echten Dichterherzens, das in dem Werke sein Sinnen und
Träumen niedergelegt , es ist es auch, das die Herzen der Zu-
schauer faßt und bannt , und sie selbst füllt mit Poesie , daß
sie erkennen : nam et hie dii sunt . Und in dieser subjektive»
Erkenntniß gipfelt der Erfolg der Dichtung, die auf ihren
Werth als eigentliches wirkungsvollesDrama kritisch angeschaut
der technischen Mängel freilich manche answeist . Der Inhalt
möge hier kurz folgen .

* *
*

Nach dem 1319 eingetretenen Tode des „ großen Mark¬
grafen " Waldemar , der die Mark Brandenburg zu großer
Bedeutuna und hoher Blüthe gebracht , waren die Wittels -
bacher nach dem kurz daraus erfolgten Erlöschen des Askani-
schen Hauses durch Kaiser Ludwig den Baier mit der
Mark belehnt worden . Seit jener Zeit aber herrschte
Roth und Zerissenheit in den Landen . Sehnsuchtsvoll
gedachten die Bürger der glücklichen Tage Waldemars .Da auf einmal, als die Wirren auf das Höchste gestiegen,
ging durch das Volk das Gerücht , Markgraf Waldemar sei
nicht gestorben . Aus dem heiligen Lande sei er als Pilgrim
nach 28 Jahren in die Heimath zurückgekehrt. In der That
gab sich ein Pilgersmann dem Erzbischof von Mageburg als
der todtgeglaubte Waldemar zn erkennen . Er erzählte, der
Fluch, der auf ihm gelegen , weil er sich mit seiner Base Agnes,in verbotenem Verwandtschaftsgrade, vermählt, habe ihn einst-
mal« von binnen getrieben . Statt seiner wäre dazumal ein
fremder Mann in die Gruft gesenkt worden . Da des Pil -
grims Echtheit vom Erzbischof und den anhaltischen Fürsten
anerkannt wurde, auch Manche Andere ihn wiederzuerkennen
glaubten , so fiel ihm bald das Volk zn . Und als .Kaiser
Karl IV . , da er auf diese Weise auch den Nachfolger des ersten
Wittelsbacher, Markgrafen Ludwig den Römer, der sich zur
Partei des Gegenkönigs Günther von Schwarzburg hielt, am
besten in Schach halten konnte , den Pilger als MarkgrafMMM>W»W»>WlÎ LSSSWŴ » W>>W»>^ aWW»MM^ WMWWWWW»» >W

Waldemar anerkannte, fo sah sich dieser bald schon an der
Spitze der Macht. Putlitz schildert nun , wie allmählich auch
der Wittelsbacher erstarkt und wie rin Zurückwrrsen drr Dänen
nur dadurch ermöglicht wird , daß Ludwig , der Vaterlandes
Wohl allem voranstellend, in der Entscheidungsschlacht dem
Markgrafen Waldemar siegend zu Hilfe eilt . Dennoch ist
Ludwig nicht gesonnen , Waldemar anzuerkennen und fordert
ihn schließlich zum Zweikampf , als zu einem Gottes¬
gericht . Der Dichter aber zeigt uns , wie Waldemar durch
die Hoheit seine« Wesens und das Vertrauen auf feine
göttliche Sendung den jungen Ludwig zur freiwilligen An¬
erkennung bewegt . Dann aber tritt Waldemar, nachdem sein
Herrscherrecht nun nicht mehr angezweifelt ist und in dem
Bewußtsein, daß in den Händen des bewährt gefundenen
Ludwig der Mark Geschicke gesichert ruhen, an den jungen
Fürsten seine Rechte ab und so schließt das Drama in Ver¬
söhnung und Frieden . Nach der Geschichte allerdings hat
Kaiser Karl IV. , als Ludwig von dem Gegenkönig abließ ,
späterhin auf dem Reichstag zn Nürnberg den wiedergekom¬
menen Markgrafen Waldemar für einen Betrüger erklärt, der
dann , im Stich gelassen , die Mark von ihrer Unterthanen-
pflicht an ihn entband und seine letzten Lebensjahre am An¬
haltinerhof in Dessau verbrachte , wo er bis zum Tode als
Fürst geehrt wurde.

* *
*

Pntlitz hat an die Echtheit seines Helden geglaubt, als
Dichter glanben müssen , und in der That , eS giebt Ge¬
schichtsforscher, für welche die Wahrscheinlichkeit der Echtheit
des historischen todtgeglaubte» und znrückgekehrten Waldemar
auch heute noch besteht , während nach anderen Quellen bald
ein Müllergeselle Jakob Rehbock, bald ein ehemaliger Knappe
Waldemars , ein Bäckergeselle RamenS Mähnicke, als derjenige
genannt wird , welcher die Rolle des falschen Waldemars
spielte . Für das Drama kommen indeß diese wiffenschaft-
lichen Zweifel nicht in Betracht. Der Dichter kennt nur
einen echten Waldemar , und so habe » auch wir an den
Waldeniar des Dramas zu glauben. Der Vorzug des Schau¬
spiels besteht in einer herrlichen, blühenden , dichterischenSprache ,
die vor Allem in den idyllischen Liebesszenen zwischen Ludwig
dem Römer und der vom ihm heißgeliebten Jngeborg von
Mecklenburg, in der glühenden Vaterlandsliebe Ludwigs und
an den Stellen ihren Höhepunkt erreicht , wo Waldemar von
seiner hohen Sendung ganz erfüllt ist . Da ist es ein
entzückender Genuß , dem weichen Wohllaut der Verse zu
lauschen .

Die Mängeldes Pntlitz ' schen Schauspiels aber , die einer all¬
gewaltigen dramatischen Wirkung des Ganzen entgegenstehen,
liegen in dem Aufbau des Werkes selbst. Es fehlt das bis
zur Katastrophe führende Aufeinanderdrängen der Gegensätze,
die lebhafte Aktion wird durch das bloße gesprochene Wort
nicht ersetzt. Da , wo die Handlung auf dem Höhepunkt er¬
wartet wird , als Waldemar zu Brandenburg weilt und mit
seiner Gattin Agnes zusammenkrifft , tritt ein schwächliches Ver¬
zagen ei » , das durch die Gewissensbisse Waldemars nicht
glaubhaft gemacht wird . Diese Marfaszeue — es sei diese
Erinnerung an die Mutter des Demetrius gestattet — ( rückt
den Helden rrnd damit das Stück selbst zusammen . Daß sie einen

Ganz erstarrt blickte ich sie an — woher kannte sie
meine» Name» ? Aber daun fiel mir ein , daß sie ja
meinen Paß gelesen hatte ; weitere Erwägungen schnitt der
Offizier ab , indem er sich uns in verbindlichster Weise
vorstellte. Er hieß Iwan Petroff und war der Oberst
des in Wilna garnisouirenden Regiments ; die bewundern¬
den Blicke , welche er auf meine Begleiteriincheftete, schienen
dieser gar nicht zu mißfallen und bald war zwischen Beiden
eine lebhafte Unterhaltung im Gange , während ich mich
mit Eifer dem köstlichen Diner widmete. — Erst als ein
prächtiger Fasan fervirt wurde, schien der Appetit des
Obersten reger zn werde» ; bevor er indeß einen Bissen
deS Bratens genossen hatte , ward er von einem Beamten
abgerufen , und seine Abwesenheit benutzend , sagte ich zu
meiner schönen Unbekannten:

„Madame — Sie nannten mich vorhin Arthur ; zur
Aufrechterhaltung unserer kleinen Komödie ist 's aber unbe¬
dingt nöthig , daß ich auch Ihren Taufnamen kenne —
würden Sie mir denselben mittheilen ? "

„ Gewiß, " lächelte sie , „ ich heiße Helene .
"

„ Nur Helene? "
wiederholte ich fragend .

„ Nein — Helene Marie .
"

„Hm — schöne Namen, " bemerkte ich , „wie lautet
denn Ihr dritter Name Madame ?"

„ Erst saren Sie mir genau , wie Sie heißen," gab
sie lachend rück „ auf dem Patz las ich Ihre Namen
nur flüchtig.

"
. Ich heiße Arthur Baiubridge Lenox.

" Kam es mir

nur so vor, oder erschrack sie wirklich , als ich ihr meine»
vollen Namen nannte? Jedenfalls faßte sie sich rasch
und sagte lächelnd : . „ Also heiße ich einstweilen Madame
Lenox ; die kleinste falsche Bewegung könnte uns, nachdem
Sie mich unter den Schutz Ihres Passes geiiomme» , Beide
verderben , denn ein Paß — "

Sie brach ab , da der Oberst an den Tisch zurnck-
kehrte, und tvährend Helene den Teller Iwan Petrow 'S
in liebenswürdigster Fürsorge mit einigen Schnitten deS
Fafauenbratens bedachte, sagte der Offizier galant : „ Glauben
Sie mir, Madame , ich habe Ihre liebenswürdige Unter¬
haltung schwerer entbeht als diesen Braten, aber der Dienst
geht vor," und dabei heftete er seine dunkeln Augen ganz
entzückt auf die neugebackene Madame Lenox .

„ Welcher Art war denn der dienstliche Auftrag , den
Sie soeben zu erfüllen hatten, Herr Oberst ? " fragte Helene
unbefangen .

„O, es betraf eine Paßangelegenheit . "
entgegnet «

Petroff gleichgiltig, „es galt , einen Reisenden , der sich
eines gefälschten Passes bediente, zu verhaften.

"
„Ah — ein gefälschter Paß ! War's ein Manu

oder eine Frau ?" forschte Helene mit einer Ruhe, um die
ich fie beneidete.

„ Ein Mann, " sagte Petroff kurz.
„Eigentlich hätte ich mir's denken können, " lächelte

Helene schelmisch , „wenn 'S eine Frau — eine schöne Frau
gewesen iväre , würden Sie nicht so schnell zu uns zurück-
gekehrt sein.

" (Fortsetzung folgt.)
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völlig nnnöthigen Ausgang »ahm , zeigt ja , daß Agnes , als sie
firht , daß Waldemar von den märkische» Edlen verlassen wird ,
diesen bezeug^ daß sie wirklich den echten Markgrafen vor sich haben .
Der esfrkteoLr Aufbruch Waldemars gegen den Feind wäre
auch ein vorzüglicher Aktschluß gewesen. Durch das spätere Nach-
marschiren der Edlen wird die Wirkung gelähmt . Putlitz hat
sich, wie ei scheint, hierbei überhaupt auf die Aktschlüsse wenig
verstanden . Er hat sich im ersten wie auch im zweiten Akt
— oder lag es bei letzterem an der hiesigen Darstellung ? —
um die größere Schlußwirkung gebracht , wahrscheinlich
um sie zum dritten Akt aufzusparen . Bei diesem aber hätte
vielleicht die Regie einspringen können , indem sie einen
szenischen Ausblick auf die Stadt und die Volksmassen ge¬
währte und mit Glockengeläute rc. den Herrscher begrüßte .
Waldemar steht, wie schon angedeutet , zu sehr allein . Der
Gegner , Ludwig , ist nach dem ersten Akt verschwunden , um
erst im Schlußakt wieder aufzutreten . Sein kraftvolles Ein¬
greifen mutzte der Handlung schon früher neuen Schwung ver¬
leihen . Wie sehr dieses möglich ist , ergibt sich aus dem Zu¬
sammentreffen der beiden Markgrafen im Schlußakt , das un¬
bestritten die dramatische Höhe des Schauspiels bedeutet und
von Kraft und Frische erfüllt ist . Das Verhältniß zwischen
Waldemar und dem Herzog ton Mecklenburg , wie auch zum
Erzbischof von Magdeburg , verlangt noch Vertiefung .

Mit dem Rücktritt Waldemar 's kann übrigen « der Dichter ,
obwohl das Werk in seinem Ganzen diesen Grundgedanken
vermiffen läßt , doch nur bezweckt haben zu zeigen, daß das
Alte unwiderruflich der Vergangenheit angehört , daß es vor
dem Jungen zurnckweichend, auch noch Physisch lebend , doch
unabänderlich todt ist . Sollte eS anders sein , sollte der Dichter
nur für feinen Waldemar die Gloriole der Edelmuths haben
erstreben wollen , dann fragt sich , warum derselbe überhaupt
wieder als Markgraf zurückkehrte, da er bei seiner Weisheit
schon früh genug in dem jungen Ludwig die Hoffnung des
Vaterlandes erkennen mußte . So dient diese in ihrer Aus¬
führung schönste und schwungvollste Stelle zugleich leicht dazu ,
die Logik des ganzen Dramas über den Haufen zu werfen .

. . *

Trotz dieser seiner Mängel aber begrüßen wir freudig
ein Werk , das solch hohe edle Gesinnung , solche echte vater¬
ländische Begeisterung athmet , wie dieses Schauspiel , in welchem
Putlitz , selbst ein Sohn der Mark , von der Liebe zur Hei »
math wie zum gesammten 'deutschen Vaterlande ein stolzes
Zengniß ablegt . llnd ein weiterer herrlicher Beweis für
Deutschlands große Einheit ist e« , wenn ein Stamm sich freut
des Ruhmes des anderen , wenn der helle Klang de ? Namen «
. Brandenburg ' gestern auch in süddeutschen Herzen wiederhallte .

Nur noch ein kurzes Wort über die Darstellung . Herr
Wassermann war als Waldemar in de » Momenten der
Begeisterung am besten . Herr Höcker als Ludwig war voll
edlen Feuers , seine Deklamation ließ der Musik der Verse
ihren vollen Schmelz . Die Herren Mark , Brehm ,
Andresen und Schilling feien hier noch mit summarischem
Lob bedacht , in das sich Herr Herz leider nicht einschließen
läßt . Darstellung und Deklamation ließen bei ihm zu wünschen
übrig . Von den Damen ragte Frail Petzet als Agnes
hervor ; von Frl . Berndl läßt sich nach dem gestern glück¬
lich verlaufenen ersten Versuch als Jngeborg von Mecklenburg ,
so viel an Einzelheiten auch noch zu wünsche» übrig blieb ,
für später noch Gutes hoffen . In der szenischen Ausstattung
— die im dritten Akte ein Rokokofenster eingeschaltet hatte ! —
wirkte vor allem der erste Akt mit dem hübsche » Schneefloffeii -.
treiben .

Schwurgericht .
£ Karlsruhe , 10 . Okt .

Brandstiftttng und Diebstahl .
Unter dem Vorsitze des Laudgerichtsraths Freiherr » von

Rüdt kam heute vor dem Schwurgerichts als vierter Fall die
Anklage gegen Karl Sand a»S Malsch wegen Brandstiftung
und Diebstahls zur Verhandlung . Der Ansang der Sitzung
dieses Straffalles war ausnahmsweise auf halb 9 Uhr statt
wie üblich auf 9 Uhr festgesetzt, da der Verhandlniigsgang
durch die Entfaltung eines großen Zeugenapparats — es sind
42 Zeugen geladen — ein sehr ausgedehnter sein wird . Die
Anklagebehörde war durch Staatsanwalt Jolly vertrete » ;
als Berthridiger fnngirte Rechtsanwalt Grumbacher .

Der Angeklagte , der wegen Diebstahls schon wiederholt
bestraft , ist beschuldigt , sich der mehrfachen Brandstiftung
dadurch schuldig gemacht zu haben , daß er in Malsch in der
Nacht vom 4 . auf 5 . Juni das Wohn » und Oekonomiege -
bäude des Engelbert Bernhard , in der Nacht vom 10 . auf
11 . Juni das Wohn - u . Oekonomicgebände des CyriakLang
und in der Nacht vom 15 . auf 16 . Juni das Wohnhaus des
Isidor Reichert vorsätzlich in Brand setzte ; weiter wird
ihm zur Last gelegt , in der Nacht vom 3 . auf 4 . Juni von
Gräbern auf dem Friedhofe in Malsch zwei Kränze im Werthe
von 9 M . entwendet zu Labe » .

Von dem Angeklagten wurde mit aller Entschiedenheit
bestritten , die ihm zur Last gelegten Brandstiftungen begangen
zu haben . Er verwahrte sich in manchmal etwas überlauter
Weise , die ihm vom Präsidenten verwiesen werden mußte ,
gegen die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen , während er
den Diebstahl der Grabkränze zugab . Auf Befragen des
Präsidenten gab der Angeschuldigte an , daß er am 4 . Juni
an einer Feuerwehrprobe theilgenommen , » ach welcher eine
Zusammenkunst der Feuerwehrleute in einer Brauerei statt -
gefunden . Er habe gehörige gezecht und sei in angetrunkenem
Zustande gegen 1 Uhr nach Hanse gekommen. Er habe noch
zum Fenster hinausgesehen und gehört , wie plötzlich die Sturm¬
glocke angeschlagen worden sei . Er habe sofort Feuer gerufen
und sei auf das Rathhaus geeilt , um Löschgeräthe zu holen .
Dort erst habe er erfahren , wo es überhaupt brenne . An den
Löscharbeiten habe er sich in hervorragender Weise betheiligt ,
wobei er von herabstürzendem Gebälk verletzt worden sei .
. Wenn man Jemand das Haus anzündet '

, rief der Angeklagte
aus » . löscht man nicht so ! " Von dem Brande bei Cyriak

Lang erklärte Sand nichts gewußt zu habe » ; am Vormittag
des 11 . Juni sei ihm erst bekannt geworden , daß in der Nacht
Feuer ausgebrochen sei . Am Abend des 15 . Juni , an dem
es bei Reichert gebrannt , sei er gegen halb 11 Uhr » ach Hause
gekommen. Er habe , seinen Rock ausgezogeu und noch einmal
zum Fenster hinansgesehen . Plötzlich sei eS hell geworden und
hätten Feuersignale ertönt . Er habe sofort seinen Helm ge¬
holt und sei auf den Brandplatz geeilt . Dort fei ihm eröffnet
worden , daß er , da man ihn im Verdacht habe , die beiden
vorhergegangenen Brände gelegt zu haben , auS der Feuerwehr
ausgefchloffen fei .

Der Präsident hielt dem Angeklagten noch vor , daß er
am 20 . Juni im Walde eine gravirende Aeußerung gethan
habe , indem er zu einem gewissen Weinstein gesagt : » Heute
Nacht werden die Leute wieder schreien, wenn «inS in die
Höhe fliegt ! ' Sand bestreitet , diese oder eine derartige Be¬
merkung gemacht zu haben , wie er überhaupt wiederholt noch
versicherte, die Brandstiftungen nicht verursacht zu haben .

Das Zeugenverhör , aus dem der Indizienbeweis für die
Anklage erbracht werden niuß , da der Angeschuldigte
leugnet , gestaltete sich nicht nnintereffant ; von verschiedenen
Zeugen wurde hervorgehoben , daß schon bei dem ersten Brand
der Verdacht , das Feuer gelegt zu haben , sich gegen Sand
richtete . Man traute sich anfänglich nur nicht , dies öffentlich
auSznsprechen , da man den Angeklagte », der für ein roher
Mensch gilt , fürchtete . Bezeichnend für den Charakter
des Angeklagten ist , daß er wenige Tage vor dem Tode seiner
Frau , die an der Schwindsucht schwer krank darniederlag , als
er sie zum letzten Male im Spital besuchte, nach seinem Weg¬
gange von da mit einem jungen Mädchen , bei dem er sich
als ledig ausgab , ein Liebesverhältniß anknüpfte . Der
Angeschuldigte wurde als ei » streitsüchtiger Mensch geschildert,
der auch mit den drei Brandbeschädigten Differenzen hatte .
Von Leute » , die im gleichen Hause wie Sand wohnten , wurde
übereinstimmend angegeben , daß in der Nacht des ersten Bran¬
des der Angeklagte noch ehe Feuersignale gegeben und bevor
es stürmte , seinen Hausleuten zurief : , eS brennt ' , daß er in
der Nacht vom 10 ./11 . Juli nicht , wie er angab , um 11 Uhr ,
sondern erst um halb 1 Uhr nach Hause kam und daß er auch
bei dem dritten Brande einige Zeit früher ehe Feuerlärm
entstand , auf der Straße rief , es brennt . Andere Zeugen
deponire » , daß Sand zu ihnen sagte , »och lange bevor man
von einem Brande etwas merkte, es fei Feuer ausgebrochen .
Der Angeklagte fiel den Zeugen , die gegen ihn belastend aus -
sagte » , wiederholt in 's Wort , sie unterbrechend , um gegen
deren Mittheilungen zu protestiren .

Im weiteren Verlauf des Zeugenverhörs tvird festgestellt,
daß der Angeklagte , der wegen Verdachts der Brandstiftung
verhaftet , aber wieder freigelassen worden war , zu einem
Zeugen , mit dem er über die Sache sprach , sagte : » Sie wollen
Einen gern einsperren , sie erwischen ihn aber nicht ! " Am
20 . Juni erfolgte die Wiederverhaftung Sands . Von ver¬
schiedenen Personen wurde Sand so früh in der Nähe der
Brandstätte gesehen, daß dieser Umstand auffallen mußte . Ans
diesem Grunde richtete sich auch sofort der Verdacht der Thäter -
schaft gegen den Angeschuldigten . Weiter wurde erwiese» ,
daß der Angeklagte die fragliche Aeußerung im Walde gethan
hatte , die weiter oben schon angeführt ist und die von dem
Angeschnldigten bestritten wurde .

Um halb 2 Uhr trat eine Mittagspause ein .
( Schluß folgt .)

Badische ElN' onik .
* Wade « , 9 . Okt . Bei der gestern stattgestabten Ziehung

der Oosgau - Verbands - Lotterie fielen die ersten zehn
Gewinne auf folgende Loos - Nummern : 1 . 7979 , 2 . 7971 ,
3 . 505 , 4 . 3970 , 5 . 11,785 , 6 . 3441 , 7 . 3787 , 8 . 7982 ,
9 . 6601 , 10 . 9961 .

Ans dev Residenz .
Karlsruhe , 10 . Oktober .

6 . Andisches Sängeröundesfest . Schon jetzt beginnen
die Vorbereitungen zu dem am nächstjährigen Pfingftfeste in
Karlsruhe stattfindendcn 6 . badische » Sängerbundes -
f e st . In den Kreisen der Sänger herrscht lebhaftes Interesse
und überall im badischen Lande wird während dieses Winters
eifrig studirt , denn jeder Verein ist bestrebt , seiner Vaterstadt
und seinem ganzen Vaterlande Ehre zn machen . Die Leitung
der Festlichkeiten liegt in bewährten Hände » . Als Ehren -
Präsidenten sind Herr Oberbürgermeister Schnetzler und
Herr Musikdirektor Eng . Gageur geivählt . Beide habe »
zum guten Gelingen des letzten Sängerbnndessestes wesentlich
beigetrage » . Der umsichtige und thatkräftige Vereinslciter
der Karlsruher » Liederhalle "

, Herr Oberlandesgerichtsrath
R o t h w e i l e r , hat das verantwortungsreiche Amt eines
Festpräsidenten und der erste Vorstand des » Liederkranzes ' ,
Herr Kaufmann Milser , dessen Stellvertretung übernommen .
Als Festsekretär ist Herr Franz G e u e r , znm Festkassier
Herr Rechnnngsrath Diefenbach er erwählt worden . Die
musikalische Leitung übernahm Herr Musikdirektor Scheidt .
Das Präsidium des badischen Sängerbundes seht es als selbst¬
verständlich voraus , daß im nächsten Jahre wie stets , wenn
ein Sängerbnndesfest stattfindet , alle Gaufeste und Spezial¬
sängerfeste innerhalb der badischen Grenzen unterbleiben und
daß der Vorstand eines badischen Männergesangvereins sich
deffen bewußt ist, daß nur durch einmüthiges Zusammenwirken
aller badischen Mäiinergesangvereine einer aus ganz Deutsch¬
land zusammenströmenden Zuhörerschaft ein Bikd der hohen
Entwickelung und künstlerischen Leistungsfähigkeit , die der
deutsche Männergesang in unserem Lande erreicht hat , geboten
werden kann . Der badische Sängerbund ist nach Zahl und
Ansehen die bedeutendste Sängervereinignng Deutschlands und
mit Recht sieht man in allen Kreisen , welche für das deutsche
Lied ein warmes Interesse haben , jedes badische Sängerbundes¬
sest als ein hochbedeutsames Ereigniß an .

X Konzert . In dieser Woche konzertirt im . Perkeo '
das schwäbische Instrumental - Quartett K . Scherzler u . Söhne
ans Stuttgart . Herr Musikdirektor Scherzler ist namentlich

in Württemberg als tüchtiger Musiker bekannt . Das un¬
vorliegende Programm enthält recht hübsche Nuwmern .

8 Kostschwindker . Ein von seiner Frau getrennt
lebender Glasergehilfe wußte sich durch Vorspiegelungen falsche«
Thatsachen bei einem Koch in der Waldhornstraßel einen
Monat lang Kost zu verschaffen und verschwand dann , nach¬
dem er 33 Mk . zu zahlten hatte .

8 Dievstahk . Auf dem Wochenmark am Marktplatz
wurden gestern einem Eierhändler 17 Eier entwendet .

8 verhaftet wurde heute ein Orgelbauer aus Rintheim ,
der wegen Betrug vom großh . Amtsgericht Bruchsal steck¬
brieflich verfolgt wurde .

Telegramme der „Badischen Presse."
» erlitt , 10 . Okt . Die „Post " bestätigt , der

Reichstag werde aufgelöst werden , wenn die
Strafgesetznovelle zur Bekämpfung der Umsturz -
bestrebungen abgelehnt würde . (Wir haben das diese
Frage behandelnde Telegramm bereits in der vor¬
gestrigen

" '
^ - minimer mitgetheilt . D . Red .)

Madriv , 10 . Okt . Bon unterrichteten Kreisen
wird das Gerücht von einer Ministerkrifis für verfrüht
gehalten .

London , 10 . Okt . Ans Lourenzo Marqnez
wird gemeldet : Gestern Vormittag wurden in der
Umgegend mehrere Europäer und eine große Anzahl
verbündeter Kaffern ermordet . Die Raubzüge in der
Umgebung der Stadt dauern fort .

London , 10 . Okt . Aus Tientstn 9 . ds . wird ge-
meldet : Der britische Gesandte Oconor in Peking wurde
gestern vom Kaiser in Audienz empfangen . Die Audienz
dauerte lange und warsehr herzlich . — Die Times meldet
ans Tientsin : 5000 russische Soldaten sind an der köre -
anischeir Grenze gegenüber der japanischen Armee bei
Hunshun aufgestellt . Die täglichen Ausgaben für die ja¬
panische Okkupationsarmee werden auf 300000 Den ge¬
schätzt . Die Japaner erklären , daß die Chinesen , als fie sich
in der Umgegend von Söul befanden , große Grausam¬
keiten begingen . Im Hafen von Chemulpo befinden
sich 14 japanische Transportschiffe seit dem 27 . Sept .
Es landeten dort 7800 japanische Soldaten und 756
Kulis . Die Garnison von Söul ist um 4000 Mann
verstärkt worden wegen eiites befürchteten neuen Ans¬
standes der aufrührerischen Stämme .

London , 10 . Okt . China wünscht einen Theil
der chilenischen Flotte anzukanfen und dieses Angebot
wird ernstlich in Betracht gezogen . „Standard " meldet
aus Peking , daß dort die Ruhe wieder hergestellt
ist und die Aufregung der Bevölkerung wegen der in
mehreren Provinzstädten ansgebrochenen Unruhen sich
vollständig gelegt habe . (Frks . Ztg . )

London , 10 . Okt . Das „Reuter ' sche Bureau "

erfährt , die europäischen Mächte , welche im
Einvernehmen handeln , würden nicht gestatten ,
daß die Integrität Koreas gestört werde und
würden ihrer Entschließung Achtung zu verschaffen
wiffen , im Falle Japan versuchen würde , ein Er -
oberungsrccht ans das Land ausznüben .

Uokohama , 10 . Okt . Rentermeldung vom 9 . d ,
Mts .

'
: Da die meisten japanischen Minister einer aus¬

wärtigen Anleihe widersprachen , wurde eine zweite
inländische Anleihe von 50 Millionen Dollars be-
schloffen . Diese Summe soll in Verbindung mit
den vorgeschlagenen Zuschlagstenern den Stand der
Staatskasse ans insgesammt 130 Millionen bringen .

Chicago , 10 . Okt . Die Prüfung des Modells
einer geeigneten Medaille für die Aussteller ans der
Weltausstellung in Chicago hat einen ullvermeidlichen
Aufschub in der Vertheilnng der Anerkennungen her¬
beigeführt . Das Modell wird nunmehr in einigen
Tagen erwartet . Die Medaillen werden alsdann schnell
geprägt und die Diplome , die im Stich bereits voll »
endet sind , werden künstlerisch sehr reich ausgestattet .

FamiUeunnchrichte » .
Auszug ans den StandesSücher » Karlsruhe .
Eheaüfgebote : 8 . Okt . Friedrich Slroßner von

Rappenau , Postschaffner hier , mit Pauline Baumann von
Siglinge » . — Heinrich Schleckmann von Eichtersheim , Schlaffer
hier , mit Marie Merz von Rußheim . — August Stähle von
Feldrennach , Färber hier , mit Josefine Häffner von Durlach .

Telegraphische Kursberichte
vom 10 . Oktober.

Irankfurt a . M . , 10 . Okt . Die Börse war heut »
wegen des israelitischen Feiertage » belanglos , aber befestigt .

Frankfurt a . M . Schlusteourse . 3 Uhr.
Oest. Credit -Akt . 29o .20 1 Staatsbahn —.—
Disconto - Commandit 198 .60 Lombarden 90 . 12

Berlin . RachbSrse. 2 Uhr 30 Min.
Credit - Aktien 220 .70 Hibernia 136 .60
Berliner Handelsges. 148.10 Dortmunder 62 .50
Lombarde» 44 .20 Deutsche Bk. 168.30
Bochumer 137 .50 Staatsbahn 149 .50
Disconto - Commandit 198 .50 Harpener 148 .87
Darmst . Bk. 148.50

Paris . 12 Uhr 20 Min .
3' /« Rente 102 .05 Rio Tinto 387 .50
Spanier 70 .12 Ezypter 522 .50
Banque Ottomane 673 .12 Portugieser 25 .75
Italiener 82 .45 Suez 29 .10
Ungarn 99 .50
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lit . Publikum
von Karlsruhe und Umgebung mache ich hierdurch die ergebene Mit -
the >luug , daß ich nächsten

Donnerstag - en y . Mts .
in dem Hause IW ?" Kaiserstrasse Nr . 133 , neben der kleinen Kirche ,eine der Neuzeit entsprechend eingerichtete

Detail -V erkanfistelle
meines

Hem« ll. K»lllleckle
'
lder-C»8ros-GeschlistkS

verbunden mit

Anfertigung nach Alans;
eröffnen werde .

Durch Lieferung voll nur hochmodernen Kleibern in gutem Schnitt und tadelloser
Arbeit hoffe ich mir das Vertrauen und die Zuneigung des tit . Publikums umsomehr
zu erwerben , als die Preise für meine Detail -Verkaufsstelle genau dieselben sind ,
welche ick meinen EngrosAbnehmern gewähre .

Der Preis eine- jeden Stückes ist auf der Etique tte desselben bemerkt .
Die Leitung der Verkaufsstelle habe ich Herrn fTIX » XS .IH .lX .Xl .Sorte » übertragen . Hochachtungsvoll

B. Bodenheimer ,
Heidelberg .

Bezugnehmend auf obige Annonce , mache ich meine frühere sehr geehrte Kund¬
schaft, Bekannte «nd Gönner darauf aufmerksam , daß Sie bei Bedarf nur mit
solider , reeller Waare bei billigsten Preisen bedient werden .

. Indem ich hoffe, daß Sie mir das bisher bewiesene Vertrauen auf dies neue
Geschäft übertragen , sehe ich geschätztem Wohlwollen und zahlreichem Besuch entgegen .
*2014

Hochachtungsvoll

„ Perke « “ , Münchener Bier-Restaurant ,3 % Karl -Friedrichstrafte 32 , neben Hotel Germania.
Mittwoch den 10 . , Donnerstag de« 11 . , Ireitag den 12 . ««)

Samstag de« 13 . Hktober :

KONZERT
des ersten schwäbischen

' '
-Quartetts

Musikdirektor K . Seherwler & Söhne aus Stuttgart
Programm siehe Plakate .

Großartige Leistungen : Solis für Klavier, Violinen, Piston , Flöte und
Waldhorn .

Einzig in seiner Art : K. Scherzier sen ., Piston und Klavier allein̂
Anfang 8 Uhr . Eintritt frei .

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst «in
K. Scherzier , Musikdirektor aus Stuttgart .12026 .4 1 H. Grethel , Restaurateur.

noooooooooooooocxx >oooo <
| Rudolf jRaj er
oPhotographisch . es Atelier i
0 32 Karl-Friedrichstrasse 32
0 —ch> - neben Hotel „ Germania “ < 0-
Q empfiehlt »ich unter Zusicherung geschmackvoller Ausführung bei |
0 massigen Freisen,

Visitkartenbilder von M. 4.50 an das halbe Dutzend.
Q NB . Das Atelier ist auch Sonntags geöffnet . 7498 .50.221
oooooooooooooooooooooot

Versteigerung .
Im städtischen Bauhof beim Vier-

ordtsbad, werden
Donnerstag , 18 . Okt. d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
nachbenaniite abgängige Gegenständean den Meistbietendenöffentlich gegen
Baarzahlung versteigert : altes Eisen,Zink, Thore und Thüren , alte Lein¬
wand, zwei abgängige eiserne Herde ,
sowie verschiedenes Brennholz , mo,Karlsruhe , den 9. Oktober 1894.

Städtisches Hochbanamt ,
Schirm -, Stock-, EiMtt«-
spitzen-, Fächer- «ad dergl.

Reparaturen 11304.3 .2
übernimmt zu solider Ausführung .

Paul Hoffmann,
Drechstermeister ,

Passage , Laden Nr . 30 .

Drahtgeflechte , Metatlzeivebe
und Siebe aller Art werden stets an¬

gefertigt und reparirt .
Spezialität in Kfichensieben .

Drahtgeflecht schon von 25 Pf . per
Qnadratin . an, Fliegengewebe schon

von 1 Mk. an per Quadratm .
Lager in (ämmMchen Sied -, Kokz -

«nd Anrsteuwaaren .
Näckerciariikek,Schieffer, Manneurc .

Malz - und Fruchtschaafel « .
I ». Krieger , Kaittrstr . II,

Karlsruhe « 7819.52.40- Preisliste gratis . -

Nuss-Oei I
zum Dunkeln grauer und rother
Haare , sowie zur Stärkung der¬
selbe« , per Glas 35 und 70 Pfg .
Nur echt mit Schutzmarke, und ver¬
lange nran daher stets Knhu 'S Rntz -
öl der Firma Franz Kuhn Pari .,
Nürnberg . In Karlsruhe bei Ad
Kiefer, Friseur , Kaiserstraße 92, 8
Haemer , Hoffriscur, Marktplatz 5.

Gänseleber»
werden fortwährend angekauft:
11360 Erbprinzenstr . 21 2. St .

Günfeleber«
werden fortwährend angekauft Kreuz¬
strafte 1V , eine Stiege hoch , bei der
kleinen Kirche. Eisele .

Äänsefett.
Für 1 Mark verkaufe ich das Pfd .

Gänsefett auf jedem Markte und im
Laden. H . 8aug , Luisenstrahe 59.
Butter HXZZ . Honig

frische Sützrahmbutt . Bi . 6.90 , ff. r .
Schleuderhonig M . 4.80. 11070.12 .66 . Spitzer , Tluste (Oesterr . ).

FeinstesHammelfleisch
10 Postpacket 5 bis 6 Mk. franco
Nach» , ltt . kcelüers , Lmüsu.

MukuftkeiieAHem
der tiujtfiie Möbkl,

bevor man das große Lager von p
Hirt , Rüppurrerstraße 36 , gesehen
hat. Dort findet man Holz - und
Polstermöbrl , Betten und Spiegel
von dem einfachsten bis reichsten
Fabrikate zu bedeutend billigeren
Preisen als irgendwo. Das Auf -
arbeiten , Aufpoliren und Wichsen von
Holz- und Polstermöbeln, das Auf¬
machen von Vorhängen und das
Dekoriren werden bestens besorgt .

^Flotten Schnnrbart
RT1 < za erzielen, & Dose M. 1 u. 2, S' n nebst Q-ebranchsanw. und A\ G-arantie des Erfolges . 8

gF.W A.Meyer,Hamburq-Ellbcck.

Kochherde !
Empfehle mein Lager inKochherde«

zu Fabrikpreisen. Theilzahlung ge¬
stattet . 11575.12.6

J . Blum , Eiseith-lndlung ,53 Schützenstrafte 58 .

Ein hochfeines , ganz neues
kreuzsaitig,

schöner
voller Ton,
Ladenpreis

M. 480,ist zu M. 420.— unter 5 jährigerGarantie zu verkaufen :
Rüppurrerstr. 2 , 2 Treppen.

Pianmo,
Zu verkaufen,

Eleg . GaSlüstre , Gaslampe (Lyra
mit grünem Schirm) , Gaskocher
billig zu verkaufen : 12017

Karlstraße 54 a, parterre.

Stellvertretender
Werkmeister.

Von einer Zin «waare «fabrik wird
auf dauernde Stellung ein durchaus
tüchtiger , praktisch erfahrener Ma¬
schinenschlosser gesucht, welcher im
Stande ist» die betr. Spezialmaschinell
(Ziehmaschinrn rc.) zu behandeln , so¬wie gleichzeitig das Personal anzu«
lernen und unter Aufsicht zu halten.

Offerteir sub H« 9838 an Ru -
dolf Mosse , Frankfurt a . M . .. ..

Wiitr-Lkhrli»! gtftcht.
Ein junger Mann au8 achtbarer

Familie , kann alsbald als Kellner¬
lehrling eintreten. 11908.3.2

Näheres im « afthauS ». gottz.Karpfen . KartSrnhe .
Hfc . Stellung erh . Jeder überallhin

umsonst. Fordere p. PostkarteStellen»
Auswahl . 6auri,e,Berlin »Westend„
Man sucht Stellung

sürsein Jahr , ab Januar 1895, für eine
Tochter von 16 Jahren « in einer gutenund achtbaren Familie, um die deutsche
Sprache zu erlernen . Sie könnte
jüngeren Kindern Untctridjt im Fran¬
zösischen, Zeichnen unb in der Musik
ertheilcu. Man verlangt keine«
Gehalt ; dagegen gute Behandlungund Familienleben. Man wende sich
gefälligst an M . Jean Cuche, cassier
communal, ä Fentain« melen (Heu-
chätel). U746 .3L
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Hutfabrik
L. P . Drescher

193 Kaiserstrasse 193,

empfiehlt

grösster Auswahl

» «. MMMlö
U88&U

Damenliüte
in jeder Preislage .

toh den einfachsten bis hochfeinsten Genres .

Fleisch - Extract ■ . vorzüglicher Kraftbrühe ; etwas kleiner und ohne Uebcrkapsel zu 8 Pfennig

| MAGGI zu 12 Pfennig für 3 — 4 Deziliter " " pft -htt
^

stens
Allg . IdTVCSeh

Badischer
Tvcein-We^ein.

SamSta » den IS . Oktober 1894 ,
Abends Halb 9 Uhr :

itifammetthnfi
im Verrinslokal „ König von Preußen "

,
wozu ehemalige Angehörige des Trains
freundlichst eingeladen find .

Um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen wird gebeten .
987» Der Vorstand .

Athleten - Gesellschaft
,Herkules".Wi

Empfehlung .

Karlsruhe .

Wilter - ZlUHsbal».

Billigste Bezugsquelle für

ÜMl leskövrs
Teppich -Fabri k

8». Oranie

Die Uebungsabende finden von jetzt
ab wie folgt statt :
DieNStag : Stemmen und Ringen der

Seniormannschaften ,
Mittwoch : Stemmen und Ringen

der Juniormannschaften ,
Donnerstag : Uebungs - Abend der

Turnerriege ,
VamStag : Gesammt -Hauptübung '.
im Vereinslokal Restauration „Zum
HerknleS", Zahringerstraße 54 .
12587 Der Vorstand .

Freunde und Gäste find freundlichst
ringeladrn .

Vorzüglichen Mlttagstisch
1 M . 1.50 und M . 2.— , im Abonne¬
ment ' entsprechend billiger ; ferner
IMneps außer Haus . 11286 *

I > EOmmel ,
Hotel Monopol ,

Krieg st raße 28.

Hirschgeweihe, 2 große , sehr
preiswerth ,

Rehstangen , schöne geperlte ,
Hirschhornkttöpfe ,
Hirschhornstöcke , 11803 .3 .2
Hirschhornftockgriffe,
in eigenem Fabrikate und reicher Aus¬
wahl zu billigsten Preisen empfiehlt

Paul Hoffmann,
Drechslermeister,

Passage , Laden Mr. 30 .

Gegründet 1880 .
Heilung gegen Wicht , Rheumatis -

»nis . Gelenkentzündung , Nerven ,
Kopfweh , Hantansschlag , Ohren¬
leiden , Tchnnpfen,Heiserkeit,Husten
Zahnschmerzen . Erkältungen .

Achtungsvoll 7441 *

58 Ecke der Werder - u . Marie »str . 53

Teppiche
Fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare öS ,

6 , 8 , 1« bis 10 « Mark.
Prachtkatalog gratis .

SophapMschLste
in glatt , gepreßt u. gewebten Q «ali>
tim« auch echt Frist u. Mochtet enthal¬

tend 6 —23 Mir , spottbillig!
Muster franko. 8271*

m m HK 4t

Einladung zum . Abonnement
auf den

(lieber500Abonnenten) JOURNAL - LESEZIRKEL (unter 60 Journalen)
von

JULIUS LINCK , Bnchhandlung,
Nachfolger von Otto Nemnich ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 76 , am Markt.
+

Aus allen Welttheilen
Ausland , Das .
Bazar , Illustrirte Damenzeitung . . . »
Blatt , Das neue. Illustr . Familienjournal .
Blätter , Fliegende. Mönchen .
Blätter für lit . Unterhaltung .
Blätter , Lustige . .
Buch für Alle . .
Chronik der Zeit .
Daheim , Illustrirtes Familienblatt . . .
Deutschland , Das humoristische, illustrirte

Monatsschrift .
Echo , Das . Wochenschrift für Politik,

Litteratur , Kunst und Wissenschaft . .
Für alle Welt , ill . Familienzeitschrift . .
Gaea , f Zeitschrift für naturwissenschaftliche

und geographische Kenntnisse . . , .
Gartenlaube .
Gegenwart , Wochenschrift für Litteratur ,

Kunst und öffentliches Leben . . . .
Globus , Illustr . Zeitschrift für Länder- und

Völkerkunde . . . . . . . . . .
Grenzboten B Zeitschrift für Politik und

Litteratur .
Hausfreund , Illustr . Familienblatt . . .
Jahrbücher , Preussische. Herausgegeben

von Treitselike . .
Kamerad , Der gute, illustr. Knabenzeitung
Kladderadatsch .
Kränzchen , Das, illustr, Mädchenzeitung .
Kunst für Alle .
Kunstsalon . .
Kunst , Moderne , illustr . Halbmonatsschrift .
Magazin , Das, für Litteratur .
Mittheilungen , Geographische, von Dr. A .

Petermann .
Natur , Die . Zeitschrift zur Verbreitung

naturwissenschaftlicher Kenntnisse . . .
Nord und SUd ^ von Paul Lindau . . .
Revue , Deutsche, von R . Fleischer , . .
Roman - Bibliothek , Deutsche . . . .
Romanwelt , Die .
Roman - Zeitung . . . . . . . . .
Rundschau , Deutsche .
Schalk , Blätter für deutschen Humor . ,
Signale für die musikalische Welt . . .
Sonntagsblaft für Jedermann aus dem

Volke. Begründet von Rnppius . . . .
Stein der Weisen , illustr. Halbmonats¬

schrift . .
Ueber Land und Meer . .
Universum . . .
Velhagen A Klasing ’s Monatshefte . .
Vom Fels zum Meer .
Waidmann , Der. Blätter für Jäger und

Jagdfreunde . .
Welt , Illustrirte .
Westermann ' s illustr. Monatshefte . . .
Wiener Mode » Mit der Beil . : „Im Boudoir“
Zeitung , Leipziger, illustrirte . . . . .
Zukunft , Die , herausgegeben von Maximilian

Harden . .
Zur guten Stunde von Dominik . . .

jährlich
12 Hefte
52 Nummern
48 „
62 ,
52 ,
52 „
52 „
28 Hefte
28 ,
52 „

24

52 Nummern
28 Hefte

12 ,
52 Nummern

52

48

52
52

12 „
52 ,
52 ,
52 .
24 Hefte

8 „
26 „
52 Nummern

12 Hefte

52 Nummern
12 Hefte
12 ,
52 Nummern
52 „
52 ,
24 Hefte
52 Nummern
66 „

52

24 Hefte
52 Nummern
26 Hefte
12 *
26 „

52 Nummern
28 „
12 Hefte
24 „
52 Nummern

52 ,
28 Hefte

Englische Zeitschriften .
Chamber ’s Journal . . .
Illustrated London News

Jt b
9 60

28 —
10 —
6 40

13 50
30 —
8 —
8 40
7 —
8 —

6 —

12
11 20

12 _

7 —

18 —

24 —

36 _

6 —

18 _

8 —

9 —
8 —

14 50
4 50

14 50
16 —

24 —

16
24 —

24 —
8 —

13 —
14 —
24 —
11 20
6 —

5 —

13
12 —
13 —
15 —
19 50

12
8 40

16 —

10 —
28 —

20 —
10

11 50
42 75

jährlich
Französische Zeitschriften .

, 52 Nummern
- 52 „
. 52 „
. 52 „
. 24 Hefte
. 52 Nummern

I Jt

L’ lllustration , Journal universel
Journal amüsant . . . . .
Journal iliustre . . . . . .
Petit journal pour rire . .
Revue des deux mondes
Le voleur . .

Italienische Zeitschriften .
Iliustrazione itaiiana . 52 Nummern

Amerikanische Zeitschriften .
Frank Leslie ’s illustr , Zeitung . . . . 52 Nummern

Bedingungen ,
1 ) Das Abonnement, welches nur für 7<, % ,

s/4 oder 1 Jahr ange¬
nommen wird , ist im Voraus zu bezahlen , die Höhe desselben
richtet sich nach den Preisen der ausgewählten Journale und
wird von dem Tage an gerechnet, an welchem der Abonnent die
erste Mappe erhält . Der Abonnementspreis beträgt für 1, 2 oder
mehr Journale,

die zusammen bis 55 Jt kosten — 2 Jt — H viertelj.
65 ~

„ ,» 1» i»
„ 85
„ 105

125
145
165
185

— 2
= 3
— 3
— 4
= 4
= 5
— 5

50

50

50

50 u . s. w.
2) Jeder Abonnement erhält für seine Journale eine Mappe .
3) Die Mappen sämmtlicher Abonnenten werden Dienstag Nach¬

mittags abgeholt, und Mittwoch Nachmittags wieder zugestellt .
4) Jeder Abonnent ist verpflichtet, sämmtliche empfangenen Journale

bei der Abholung der Mappen zurückzugeben, damit jede Stö¬
rung im Zirkel vermieden wird, und ist für verlorene oder be¬
schädigte Hefte verantwortlich.

5) Auswärtige Abonnenten haben das Porto für Hin - und Hersendnng
der Mappe zu tragen und wechseln nach Verlauf von 4 Wochen.

6) Aenderungen sind nur am Schlüsse vom Quartal möglich.
7) Der Eintritt kann jederzeit erfolgen .
8) Abonnenten, die für ein ganzes Jahr vorausbezahlen, erhalten

15% Rabatt,
9) Abonnenten, welche verreisen, werden dringend gebeten , die Mappen

vor Antritt der Reise zurilckzusenden , du andernfalls die grössten
Störungen im Zirkel entstehen. 11980

Bei Julius Linck , Buchhandlung, Nachfolger von
Otto Nemnich, in Karlsruhe , bestelle ich

I Ex . des Journal -Lesezirkels
und wünsche folgende Journale zu halten :

G

§

S

«
»

s

s
G

Oranienstrasse 158.
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